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Seehausen – Leon Schnürers
Zeiten als Fußballer liegen ein
paar Jahre zurück.Mittlerweile
schaut er in Marnbach, nahe
seiner neuen Heimat Weil-
heim, ab und an bei den Alten
Herren vorbei. Einmal die Wo-
che, wenn’s hochkommt.
Trotzdem dreht sich in seiner
Freizeit weiterhin alles um
Fußball. Der gebürtige Seehau-
ser managt ein eigenes E-
Sports-Team, ein ziemlich er-
folgreiches sogar. „Schnue-
Sports“haterdasTeamgetauft,
das sich demKonsolenspiel EA
FC, also dem virtuellen Fuß-
ball, verschrieben hat. Schnü-
rer verpflichtet Spieler, koope-
riert mit Vereinen, organisiert
Termine und staubt Trophäen
und Preisgeld ab, das an seine
Spieler geht. Beim BFV-ePokal,
vergleichbar mit dem Totopo-
kal der aktiven Kicker, schaff-
tenesseineMänneranderKon-
sole ins Finale gegen Jahn Re-
gensburg. Die E-Meisterschaft
des Verbands, die in drei Leis-
tungsklassen ausgetragen
wird, beendeten seine Spieler
als Zweiter (höchste Kategorie)
undErster (mittlereKategorie).
Die Anfänge dieser im Ober-

land einmaligen Laufbahn ge-
hen in die Jugend zurück. Wie
jeder jugendliche Fußballer

zockte Schnürer regelmäßig
die Fußballsimulation FIFA,
Vorgänger der aktuellen Versi-
on. Der eine oder andere Con-
troller sei imEifer desGefechts
zu Bruch gegangen, scherzt er.
Sein Studium – Betriebswirt-
schaft, Kultur-, Freizeit- und
Sport-Management – führte
ihn zum VfB Stuttgart. Gerade
im ersten Jahr, als die Virtual
Bundesliga (kurz VBL) ihre
neue Club-Championship ein-
führte,andersichdieBundesli-
gisten beteiligten. Schnürer
kammit der Szene in Kontakt,

zockte selbst, zwar „nicht an-
satzweiseprofessionell“,wieer
sagt, aber gut genug, um tief in
die Branche einzutauchen. Bei
Wacker Innsbruck managte er
hernachdenBereichSocialMe-
diaundE-Football,bisseinMas-
ter-Studium zu Ende und der
Clubmal wieder Pleite war. An
dem Punkt realisierte der 30-
Jährige: „Hauptberuflich im E-
Sport zu arbeiten, ist aktuell
fastnichtmöglich.“
Alsowechselte Schnürer den

Beruf. Er arbeitet als Projekt-
manager für die größten Ga-
mingseitendesLandesundver-
legte sein Faible für virtuellen
Fußball in die Freizeit. Vier Jah-
re ist es her, seit er „Schnue-
Sports“ aufstellte. Die ersten
Spieler schrieb er via X an, das
Soziale Medium, das damals
noch Twitter hieß. Nach eini-
gen Absagen fand er den Ers-
ten, der es direkt in Saison eins
in die Top 100 in Deutschland
schaffte und sich zweimal in
Folge zum Qualifier zur
eChampions League schaffte.
Parallel präsentierte er sein
Projekt auf Instagram und X.
Immerhin ein paar hundert
Nutzer folgen mittlerweile
dem Kanal, sehen dort Ergeb-
nisse, Pokale oder,wie das lang
ersehnteTrikot in schwarzund

weiß endlich ankam. Im Laufe
der Jahre haben Schnürers
Gamer einige Erfolge erzielt.
Vorige Saison qualifizierte sich
einer von ihnen für den DFB-
ePokal. Dort durften das Team
antreten, weil es eine Koopera-
tionmit Eintracht Bamberg ge-
schlossen hatte. Zudem schaff-
te es einerausdemKaderunter
die Top 48 der VBL Open
Playoffs, einem Eins-gegen-
eins-Wettkampf der Besten in
Deutschland.
WettbewerbeundAufbauer-

innern stark an den Fußball.
Doch die Sparte hat ihre Eigen-
heiten. Jedes Jahr im Septem-
ber veröffentlicht der Herstel-
ler seine neue Version, die sich
stark vom Vorjahr unterschei-
den kann. Heißt: Es gibt keine
Garantie, wieder vorne mitzu-
mischen. „Es gabDeutsche, die
warenTop16weltweit –und im
nächsten Jahr nicht einmal un-
ter den besten 250“, erzählt
Schnürer. Sooder so startet Sai-
son für Saison die Suche nach
neuen Spielern, auch weil älte-
re aufhören. Die meisten sind
sehr jung, höchstens einmal
Anfang 20. In der Szene gilt
„SchnueSports“ als Entwick-
lungsteam. Wer dort gut ab-
schneidet, empfiehlt sich für
Bundesliga-Klubs in den ersten

drei Ligen. Bei den Stars der
Szene schauen manchmal
mehrere tausend Menschen
aufdemPortalTwitchzu.
Trotzdem hat die E-Sports-

Gemeinschaft nach wie vor ei-
nen schweren Stand im Land.
Zocken zählt nicht als Sport, es
fehlt die rechtliche Grundlage.
Vereine könnten die Gemein-
nützigkeit verlieren, wenn sie
E-Sport-Abteilungen unterhal-
ten. „Der Unterbau fehlt kom-
plett“, sagt Schnürer. In der Re-
gion beteiligt sich kaum ein
Verein an den Angeboten des
Bayerischen Fußballverbands.
72 Teams starteten bei der E-
Meisterschaft des BFV, neben
Großclubswie1860oderUnter-
haching war auch „Schnue-
Sports“ mit drei Teams dabei.
Schnürers Top-Mann kam ins
Finale am Münchner Flugha-
fen. Der Pokal ging hinterher
an den Manager, das Preisgeld
an den Spieler. So ist es abge-
macht. Derzeit bastelt der See-
hauser am Kader für die neue
Saison. Selbst sitzt er ziemlich
selten an der Konsole und
zockt Fußball. Er hat sich in an-
dere Spiele undMedien wie et-
wa Gameboys verliebt. Knapp
50 Spielekonsolen und 200 Vi-
deospielehateraufgetrieben.
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Mehr als nur Zocken
Leon Schnürer aus Seehausen managt eigenes E-Sports-Team

Wie ein Fußballmanager stellt
auch Leon Schnürer Saison für
Saison einen neuen Kader
auf. ANDREAS MAYR

Farchant – Der TSV Farchant
hat den VPace-Kids Cup, eine
Vorstufe des Rookie-Cups, ins
WerdenfelserLandgeholt.Dies
ist eine internationale Down-
hill-Rennserie, bei der kleine
Abfahrts-Champions im Alter
von vier bis zehn Jahren aus
ganz Europa an den Start ge-
hen. Farchant ist am kommen-
den Samstag, 19. Juli, neben
Winterberg, Willingen, Ober-
hof, Ilmenau und Leogang ei-
ner derAustragungsorte in die-

semJahr.
Ein besonderes Highlight er-

wartet dazu die Leser des Tag-
blatts: Am Samstagvormittag
von 10 bis 11.30 Uhr haben die
sechs Gewinner der Verlosung
die einmalige Gelegenheit, ge-
meinsammitMarion Fromber-
ger und Simon Gegenheimer
zu fahren. Die beiden Profis
vomMTB-Racing-Teamsindab-
solute Stars der Szeneundkön-
nen auf diverse Erfolge verwei-
sen. Fromberger ist der Fahrer-

typPuncheur,diesichdurchih-
re enorme Explosivität
auszeichnen. Die 24-Jährige
aus Bad Griesbach kann auf
fünf Weltcup-Siege, einmal
WM-BronzeundeinmalEM-Sil-
ber verweisen. Gegenheimer
hingegen ist ein Sprinter und
die Liste an Triumphen des 36-
JährigenausRemchingenistpi-
ckepackevoll – Weltmeister
2021, viermal WM-Silber, zwei-
mal WM-Bronze, dazu noch
zweiGesamt-Weltcup-Siege.

Wer sich die Fahrt mit den
beiden Stars sichern will, der
mussamheutigenMontagzwi-
schen12und12.05UhrunterTe-
lefon 0 88 21/7 57 17 anrufen
und folgende Frage beantwor-
ten: Wie viele Weltcup-Siege
hat sich Marion Fromberger
bisher sichernkönnen?
Wer nicht zu den sechs glü-

cklichen Gewinnern gehört,
der hat aber auch die Chance,
Fromberger und Gegenheimer
bei der Arbeit zuzuschauen.

Um 12 Uhr zeigen die beiden
MTB-Profis, wie die Strecke am
Ried professionell gefahren
wird, bevor dann die Kids mit
ihrenWettkämpfen ander Rei-
he sind. Bis 16 Uhr treten die
jungenFahrer aus ganzEuropa
inzwei spannendenDurchgän-
gen gegeneinander an. Mit da-
bei sind auch zahlreiche Talen-
te aus der Region, unter ande-
rem vom TSV Farchant und
TSVPartenkirchen.
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Downhill mit den Stars der Szene
VERLOSUNG Tagblatt sucht sechs Gewinner, die in Farchant den Ritt mit zwei MTB-Profis wagen

Vizeeuropameisterin: Marion
Fromberger. IMAGO

Die kleinen Abfahrts-Champions: Beim VPace-Kids Cup in Farchant treten Talente im Alter von
vier bis zehn Jahren gegeneinander an. PRIVAT

Weltmeister 2021: Simon
Gegenheimer. IMAGO

Raisting – Gute Nachrichten
hatHeinzEckl indenvergange-
nen Jahren bei der Tagung der
Kreisligisten und der Spiel-
gruppe West nicht immer im
Gepäck gehabt. Diesmal in
Raisting gab es aber durchaus
positive Meldungen. „Die
Nichtantritte von Mannschaf-
ten sind weniger geworden
und wir hatten weniger Rück-
züge von Teams“, berichtete
Kreisspielleiter Eckl den rund
80Anwesenden.
Zurückzuführen ist das un-

ter anderem auf das Norweger-
Modell (Neun-gegen-neun) in
der C-Klasse. „Da wurden viele
Spiele gerettet.“ Eckl zeigte
sich auchmit der Entwicklung

der Mannschaftszahlen im
Kreis Zugspitze zufrieden. „Die
sind endlich mal nicht gesun-
ken.“ Kommende Saison wer-
den 353 Teams an den Start ge-
hen – einsmehr als imVorjahr.
Davor war nach dem Höhe-
punkt 2010/2011 mit 401 Mann-
schaften ein stetiger Rückgang
zu verzeichnen.Die Trendwen-
de fußt auf zehn neue Zweite
undDritte.
Zwiegespalten war Eckl

beim Thema Liveticker, den er
seit Jahren propagiert. Viele
füttern ihn verlässlich, aber
auch einige schwarze Schafe
sind noch immer dabei. Die
hätte er gerne mit Sanktionen
aufKursgebracht.„InderKreis-

liga hatte ich ja angekündigt,
dass es kostenpflichtig wird,
wenn es nicht gemacht wird.
Da musste ich jetzt aber klein-
beigeben“, räumteEckl ein. Zu-
gleichwarnteer:„DasGanzeist
abernichteingeschlafen.“
Mit der Relegation müssen

sich kommende Saison weni-
ger Vereine beschäftigen wie
zuletzt. In den Kreisligen und
Kreisklassengibt es jeweils nur
zwei Releganten. Zwei Teams –
Ausnahmen inderKK2und3 –
müssen den direkten Weg
nach unten antreten. In diesen
Ligen befinden sich 15 Mann-
schaften, deshalb wird es drei
Direktabsteiger geben. Aus
dem Landkreis betrifft das den

SV Uffing und die SG Farchant/
Oberau. „In der Saison 26/27
sollten wir dann in den Kreisli-
gen und -klassen unsere Ziel-
vorstellung von 14 Teams er-
reicht haben, darunter sind es
dannzwölf“, erklärteEckl.
Thomas Schumann, Vorsit-

zender desKreis-Sportgerichts,
vermeldete eine Zunahme an
Verfahren von 513 auf 589. Auf-
fällig waren dabei die deutlich
gestiegenenunzulässigenSpie-
lereinsätze, Unsportlichkeiten
und Trainervergehen. Von
Schiedsrichterseite durch
Kreis-Obmann Thomas Sonn-
leitner war zu hören, dass sich
die Kapitäns-Regel, das „Stopp-
Konzept“ und das Pfeifen im

Gespann im Saisonendspurt
durchaus bewährt haben. Letz-
teres wird beibehalten, da sich
die Anwesenden mehrheitlich
dafür aussprachen, in den letz-
ten sechs Saisonpartien der
Kreisligen und bei besonderen
Kreisklassenspielen im Dreier-
Gespann zu pfeifen. Daneben
wurde der FC Weil als fairstes
Kreisliga-Teamgeehrt.
Am Ende wurde Eckl dann

emotional: „Wennmanwie ich
imletztenJahraufder Intensiv-
station liegt und mit seiner
Frau die eigene Beerdigung be-
spricht, wird vieles andere un-
wichtig.“ Er rief alle zu mehr
Gelassenheit auf: „Es geht
schließlichnurumFußball.“ rh

Drei Direktabsteiger in der Kreisklasse 3
FUSSBALL Emotionale Schlussworte bei Kreisligatagung – Norweger-Modell ein Erfolg

Landkreis – Das vergangene
Wochenende ist ein erfolgrei-
ches für die drei klassenhöchs-
ten Teams aus dem Landkreis
gewesen. Sowohl der TSVMur-
naualsauchder1.FCGarmisch-
Partenkirchen und der SV Ohl-
stadt feiertenTestspielsiege.
Die Generalprobe für den

Landesliga-Auftakt am Sams-
tagbeimTSVGrünwaldistdem
1. FC geglückt. Beim TSV Gil-
ching-Argelsried siegte das
Team vonMarkus Ansorgemit
5:3. Den Coach freut es, dass
sein Team immer besser das
laufintensive Spielsystem ver-
innerlicht – insbesondere die
A-Elf im ersten Durchgang.
„Unglaublich gutes Pressing,
der Gegner ist nicht zur Entfal-
tung gekommen.“ Dass die
GastgeberzurPausenurmit2:3
zurücklagen, bezeichnet der
58-Jährige als „schmeichel-
haft“. Allerdings betont er
auch, dass bei seinem Team
teils die Abstimmung noch
mussbesserwerden.KeinePro-
blemeoffenbartedieAbteilung
Attacke: Moritz Müller schoss
dreiTore, JonasPoniewazzwei.
Beim SV Ohlstadt waren es

die jungenAkteure,dieaufsich
aufmerksam machten. Beim
2:1-ErfolgüberdenASVHabach
hättemanmeinenkönnen,der
SVO hätte seine U19 auf den
Platz geschickt. Noch bedarf es
der Einwilligung der Eltern
und eines ärztlichen Attests,
damitdienichtvolljährigenTa-
lenteimHerrenbereichmitma-
chen dürfen. Doch die Namen
Patrick Hannika, Leonhard
Jais, LuisWörnerundSebastian
Gaisreiter sollte man sichmer-
ken. Ebenso den bereits er-
wachsenen JakobSebald. „Man
hat im Training gesehen, dass
sie mithalten können. Aber im
Spielwarenwirkomplett über-
rascht“, gesteht Co-Trainer Ru-
di Schedler. Daneben präsen-
tiertendieBoschet-Kickerauch
ihreneinzigenZugang:Hannes
Perfahl. Er wechselte vom TSV
Murnau zum SVO und wusste
gleich zu gefallen. Er bereite
den Ausgleichstreffer von Si-
mon Nutzinger vor. Für den
Endstand war Maximilian
Schwinghammerzuständig.Ei-
ne schlechte Nachricht gibt es
aber auch für den Bezirksligis-
ten: Korbinian Vogt zog sich ei-
nenKreuzbandrisszu.
DerDritte imBunde, derTSV

Murnau, feierte ebenfalls eine
gelungene Generalprobe für
den Saisonauftakt am Samstag
in Freilassing. Bei Bezirksligist
Untermenzing siegten die Dra-
chen mit 4:0. Für die Tore wa-
renFabianErhardperElfmeter
sowie Bastian Adelwart, Tizian
Schatto und Lukas Ende zu-
ständig. or/phi

Landkreis-Teams:
Drei Testspiele,

drei Siege

FUSSBALL


